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Neueste Nachrichten.
Die Franzosen geben sich die größte Mühe, die Verantwortung

für die schwere Bluttat in Essen den Direktoren des Krupp»
scheu Werkes und der Arbeiterschaftzuzuschieben, was ihnen
aber angesichts des klaren Tatbestandes nicht gelinge« dürfte.
Die deutsche Regierung wird nach peinlicher Untersuchung
eine scharfe Protestnote an die französische Regierung richten.
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Die ungeheuerlichenMordtaten finden im Auslande zwar ver¬
dammende Urteile, aber ihre praktische Auswirkung dürfte
wie immer gleich null, sein denn die Regierungen die die fran¬
zösische Politik zu beeinflussen vermöchten, haben bekanntlich
die Parole der „Passivität" ausgegeben.

Ueber die Gründe des Besuchs des päpstlichen Vertreters im
Rheinland herrscht noch völliges Dunkel. Ob der Papst ledig¬
lich einen moralischen Appell an Frankreich richte« will , oder
ob tatsächlich eine Vermittlungsaktion geplant ist, wird die
nächste Zukunft zeigen müssen.

Rach der Bluttat in Essen.
Berlin , 4. April . Nach einer Meldung der „Vosfischen Ztg ."

aus Essen sind die von den Franzosen verhafteten Direktoren der
Kruppwerte , die vor ein Kriegsgericht gestellt werden sollen,
gestern ins Zuchthaus von Wardan gebracht worden. Es war bis
gestern abend unmöglich, eine Verbindung mit ihnen herzustellen,
oder etwas über ihre Behandlung zu erfahren . — Wie die Blät¬
ter melden, hat sich die Zahl der Opfer der blutigen Ereignisse
vom Karfamstag auf 13 erhöht. Die Erschossenen werden Ende
der Woche in einem gemeinsamen Grab auf dem während des
Krieges angelegten Essener Ehrenfriedhof bestattet werden. Die
Kruppwerle , auf denen heute Vormittag nach Beendigung des
24stündigen Proteststreikes die Arbeit wieder ausgenommen wird,
werden am Tage der Beerdigung abermals stillliegen . — Meh¬
rere Blatter melden aus Essen, daß eine französische Aerztekom-
mission die Leichen der Opfer des Essener Blutbads besichtigt
hat . Die Kommission stellte fest, daß fünf Arbeiter durch Rückcn-
schüsfe getötet worden sind. Von den verwundeten Arbeitern
haben 29 Rückenschüsse erhalten . 14 Arbeiter haben leichtere
Verletzungen durch Abspringen von den Dächern erlitten . — Nach
einer Mitteilung der „Vosfischen Zeitung " ist von den Fran¬
zosen jetzt eine Untersuchung der Vorgänge im Kruppwerk ein-
gelcitct ^ vorden. Der Offizier, der den Befehl zum Schießen er¬
teilt hat , ist von General Degoutte nach Düsseldorf befohlen
worden.

Proteststreik der Krupp'fchen Arbeiter.
Essen, 3. April . Die Arbeitnehmerschaft der Firma

Krupp ist heute vormittag 10 Uhr in einen 24stündigen
Proteststreik getreten . Der Betriebsrat erlätzt dazu fol¬
gende Kundgebung : Noch einmal wendet sich die Krupp¬
sche Arbeitnehmerschaft an das Weltgewissen, um durch
einen 24stiindigen Proteststreik ihren Abscheu gegen das
Blutbad kundzutun, das der französische Militarismus am
Sonnabend unter der Krupp 'schen Belegschaft angerichtet
hat . In gleicher Weise protestierest wir gegen die Ver¬
haftung einiger Leiter des Werkes.

Eme Kundgebung des deutschen
Gewerk,chajtsbundes an die Essener Arbeiter.

Berlin , 3. April . Die im Deutschen Gewerkschaftsbund
vereinigten christlich-nationalen Gewerkschaften haben an
den Betriebsrat der Friedr . Erupp -A.-E . in Essen folgen¬
des Telegramm gesandt : Wir sind von Schmerz und Empö¬
rung erfüllt ob des mörderischen Anschlags der französischen
Eindringlinge auf die Krupp 'sche Arbeiterschaft und spre¬
chen den Hinterbliebenen und Verletzten unsere herzliche
Teilnahme aus . Diese himmelschreiende Tat der fremden
Gewalthaber bleibt nicht nngesühnt. Vor aller Welt for¬
dern wir Genugtuung für diesen Ueberfall auf Frieden,
Leben und Freiheit unserer Arbeitsbrüder . (Eez.) Steger-
wald , (erster Vorsitzender) . — An die Direktion der Friedr.
Krupp A.-G. Essen ging folgende Drahtung : Anlählich des
gewalttätigen Eindrucks der Franrolen in Ihr Werk dem

so viele Ihrer wackeren Arbeiter zum Opfer fielen, spreche
ich Ihnen namens der im Deutschen Gewerkschaftsbund
vereinigten christlich-nationalen Gewerkschaften Deutsch¬
lands herzlichste Teilnahme aus . Nehmen Sie gleichzeitig
die Versicherung entgegen, daß die christlich-nationalen Ge¬
werkschaften ihr Bestes tun werden, die Front des deutschen
Volkes zur Abwehr dieser schuldbeladenen fremden Macht¬
gier noch geschlossener zu gestalten. (Eez.) : Stegerwald.
Teilnahmekundgebung des Erzbischofs von Köln.

Köln, 4. April . Kardinal Schulte sandte anläßlich der blu¬
tigen Vorkommnisse in Essen an den dortigen Prälaten folgende
Drahtung : Den AngeWpgen der Ermordeten und Verletzten
bitte ich mein tiefstes Mitgefühl zu übermitteln . Diese grauen¬
volle Entweihung des Osterfriedens klagt den Feind vor aller
Welt an.

Französische Derschleierungsmanöver.
Berlin » 4. April . Nach einer Meldung der „Vosfischen

Zeitung " aus Essen sollen die vier Direktoren der Krupp¬
werke, die am Ostersonntag verhaftet worden sind, Ende
der Woche vor das Kriegsgericht in Werden gestellt wer¬
den. Es wird , wie das Blatt schreibt, von den Franzosen
der Versuch gemacht, durch eine Justizkomödie das Urteil
über das Blutbad in den Kruppwerken zu beeinflussen und
den klaren Tatbestand zu verwischen. Der Beeinflussung
der öffentlichen Meinung dienen auch neue Zeitungsver-
Vote. Die „Rheinisch-Westfälische Zeitung " und die „Esse¬
ner Volkszeitung" wurden für 8 Tage verboten , weil sie
die Ereignisse vom Samstag so dargestellt hatten , wie sie
sich wirklich abgespielt haben.
Genaue Feststellung der Einzelheiten der Bluttat

von deutscher Seite.
Berlin , 3. April . Die Nachricht von dem bevorstehenden

Protest der Reichsregierung gegen die Bluttat von Essen
ergänzt die „V. Z." dahin , daß angesichts der Schwere des
Vorfalls eine genaue Feststellung aller Einzelheiten not¬
wendig ist, um jedem Einwand von gegnerischer Seite vor¬
zubeugen. Deshalb finden eidliche Zeugenvernehmungen
durch die Beauftragten der deutschen amtl . Stellen statt.

Englische Stimmen zu der Bluttat in Essen.
London, 3. April . Die blutigen Vorfälle in Essen wer¬

den von der gesamten Presse viel beachtet und zum großen
Teil an erster Stelle veröffentlicht. Die Blätter bringen
neben den Berichten ihrer eigenen Korrespondenten auch
deutsche sowie französische Darstellungen des Vorfalls . Wäh¬
rend „Daily Chronicle" hervorhebt , datz die Tatsache, datz
kein einziger französischer Soldat irgend eine Verletzung
davongetragen habe, beweise, wie wenig Gewalt von deut¬
scher Seite angewandt worden sei und die Essener „Metze¬
lei" auf einen Nervenanfall ( !) der französischen Soldaten
zurückführt, schreibt die liberale „Westminster Gazette", die
Deutschen müßten einsehen, datz offener Widerstand ihnen
in keiner Weise nützen könne. „Daily Herald " veröffent¬
licht, allerdings unter seinen letzten Meldungen , einen
Bericht des Sonderkorrespondenten des Reuter 'schen Bure¬
aus in Essen, in dem dieser mitteilt , datz die Ereignisse in
Essen auf eine Panik der französischen Soldaten zurückzu¬
führen seien. Es hätte keinerlei Herausforderung von
Seiten irgendwelcher Arbeiter stattgefunden.
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El « Vertreter des deutschen Auswärtigen Amts
in Düffeldorf verhajtet.

Berlin , 3. April . Geh. Rat Zechlin vom Auswärtigen
Amt ist in Düsseldorf von den Franzosen verhaftet worden.
Sobald Einzelheiten vorliegen, wird deutscherseits Protest
erhoben.

Der Vertreter des Papstes im Rheinland.
Köln , 3. April . Die „Kölnische Zeitung " meldet aus

Elberfeld , daß am Ostersonntag im Oberpräsidium in
Münster zwischen dem päpstlichen Abgesandten Testa, dem
Oberpräsidenten von Westfalen und dem Regierungsprä¬
sidenten von Düsseldorf eine Zusammenkunft stattfand.
Gegenstand der Besprechung, die drei Stunden währte , war
eine eingehende Schilderung der Verhältnisse im Ruhr¬
gebiet. Darüber hinaus berührte das Gespräch auch die
Frage , wie die Schwierigkeiten zu beseitigen seien, die zwi¬
schen Frankreich und Deutschland bestehen. Testa werde
etwa 14 Tage in Essen bleiben , um sich, einer ausdrücklichen
Weisung des Papstes folgend, hier eingehend bei allen
öffentlichen, amtlichen und autzeramtlichen Stellen über
die Verhältnisse zu unterrichten.

Essen, 4. April . Monsignore Testa hatte mit Vertretern der
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner eine längere Unterredung,
um sich über die Besetzung des Ruhrgebiets und deren Wirkun¬
gen zu unterrichten . Die Gewerkschaftsvertreter konnten durch
reichhaltiges Material dem päpstlichen Abgesandten ein Bild
über die Vorkommnisseim hiesigen Bezirk geben. Besonders wur¬
den die moralischen und wirtschaftlichen Schäden, die immer mehr
als Folgen der Besetzung hervortreten , eingehend besprochen.
Zm Verlaufe der Unterhaltung wurde immer wieder betont , daß
alle religiösen , geistigen und moralischen Mächte der Welt wirk¬
sam sein müßten, um der Menschheit einen gerechten Frieden
zu geben.

Besetzung Weiterer Zechen.
Münster , 3. April . Gestern sind die an militarisierten

Strecken gelegenen Zechen „Dergmannsglück" bei Buer , „König
Ludwig" Lei Recklinghausen und „Waltrop " in Waltrop von
französischen Truppen besetzt worden. Aus Wippersfiirth werden
in Richtung Ründeroth Truppenbewegungen , besonders Ka¬
vallerie , gemeldet. In Mettmann und Neviges sind zwei Kon¬
trollstellen neu eingerichtet worden . Die Kontrollstation in Ger¬
resheim bei Düsseldorf ist dagegen aufgehoben worden . In die
Kontrollftation Scharnhorst werden ab 2. 4. Postpakete mit Le¬
bensmitteln , Tabakwaren und Spirituosen vom unbesetzten Ge¬
biet hereingelassen. — Heute morgen fanden in Dortmund Auto»
mobilrequifitionen statt.

Münster , 3. April . Auf den drei gestern veubesetzten Zechen
wurden folgende Anlagen besetzt: auf der Zeche „König Ludwig"
die Kokerei und die Anlagen für die Gewinnung von Neben¬
produkten. Fremde , in französischem Lohn stehende Arbeiter sind
bisher nicht «ingetroffen . Abtransportiert wurden nur am 2.
April 19 Wagen mit Koks und 2 mit Kohlen beladene Magen,
die die Franzosen schon beladen oorfanden , sowie ein Kessel¬
wagen. Auf der Zeche „Waltrop " wurden besetzt die Kokerei
und die Anlagen für die Gewinnung von Nebenprodukten , sowie
der Zechenbahnhof. Der Grubenbetrieb ruht seit der Besetzung.
Die Zeche „Bergmannsglück " ist ganz besetzt. Die Belegschaft
hat die Arbeit eingestellt. Am 28. März wurde der Bahnhof
Bottrop -Süd erneut besetzt, ebenso die Hafenanlagen der Zeche
„Prosper ". Auf der Strecke Bottrop —Osterfeld beginnen die
Franzosen die Brennstoffe zwecks Weiterleitung auf den Rhein-
Herne-Kanal abzutransportieren . In Recklinghausen-Süd halten
die Franzosen erneut die Kohlenzüge an, die nach Italien und
Holland bestimmt sind. Im Belgischen Land wurden Ründeroth
und Gimborn durch französische Kavallerie besetzt. Gummersbach
und Düringhausen sind noch frei . An der Ostgrenze des Ein-
bruchsgebiets finden starke Truppenverschiebungen von und nach
Frankreich statt . In Bochum und Herne haben die Franzosen
öffentliche Lebensmittelverkaufsstellen eingerichtet, worin sie
sämtliche Lebensmittel 25 Prozent billiger verkaufen, als sie in
deutschen Geschäften verkauft werden. Gestern Nacht wurden auf
der Bahnstrecke Kupferdreh —Kettwig die Bahngleise von Un¬
bekannten gesprengt.

Zur Beschlagnahme des alten Denzwerks.
Mannheim , 3. April . Gestern ist der auf der Seite des Bahn¬

hofs Neckarvorfladt gelegene Teil der Friedrichsbrücke von den
Franzosen abgesperrt worden. Es haben sich dadurch empfindliche
Verkehrsfchwierigkeitcn ergeben, die sich heute noch fühlbarer
machten durch den in den Mittagstunden entstehenden Andrang
der Arbeitermassen. In den Personen -, Güter - und Postverkehr
auf dem Hessischen Bahnhof ist noch kein Eingriff erfolgt . In
dem am Sonntag besetzten Motorenwerk Mannheim vorm. Benz
ist die Arbeiterschaft heute früh auf der Straße erschienen. Da
aber die Räume noch militärisch besetzt sind, hat der Betriebsrat
nach Rücksprachemit der Direktion der Belegschaft empfohlen,
nach Hause zu gehen. Auch die Beamtenschaft ist größtenteils
am Arbeiten verhindert . Die Beamten fanden heute vormittag
in Magazinräumen geschlossene Behälter ausgebrochen vor u. die
darin liegenden Sachen überallhin verstreut . Auch waren Ver¬
unreinigungen vorgekommen. Die Besatzung des evangelischen
Waisenhauses ist nun ganz in das alte Bepzhaus verlegt wor¬
den, in dem nun 290 Mann , eine kriegsstarke Kompagnie mit
drei Maschinengewehren und den dazu gehörigen Mauleseln
untergebracht sind. Eine neue große Schifssmaschine ist gestern
von einem Zivilisten photographiert worden. Auch wurde die
Herausgabe von Zeichnungen und dergl . verlangt . Die Direktion
hat dies aber abgelehnt und zugleich wegen der Beschädigungen
und Beschmutzungen Schadenersatzsorderungen gestellt.

Die Lehrer des Ruhrgebiets
gegen die Belegung der Schulen mit Militär.

Berlin , 4. April . Aus einem Protest , den die Lehrer des
Ruhrgebiets über die Inanspruchnahme der Schulen an die sran»

Inzwischen werden die Willkürakte der Ausweisungen, Verhaft
tungen und des Raubs staatlichen und privaten Eigentums in'
stetig zunehmendem Umfang fortgesetzt.

O *



zösischen und belgische» Besatzungsbehörden richteten, geht, die
Blättern zufolge, hervor, daß Mitt « März durch die Jnvasions-
tr uppcn ungefähr 134 Volksschulen mit 343 Schulräumen , eiue
Mittelschule und 12 höhere Schulen ganz belegt, 11 höhere Schu¬
len teilweise und K weitere vorübergehend beschlagnahmt wor¬
den sind. Biele Zehntausende von Schulkinder» sind dadurch vom
Schulunterricht ausgeschlossen.

Offener Bankraub durch die Franzosen.
Berlin , 4. April . Das „Berliner Tageblatt " meldet

aus Bochum, daß die Franzosen heute morgen auf der
Bochumer Filiale der Commerz- und Privatbank nicht nur
dis Kassengelder, sondern auch die Bestände der offenen
Tresors beschlagnahmt haben.

Die planmäßige Fortsetzung der Gewalttaten.
Ludwrgshafen , 3. April . Ausgewiesen ohne weitere

Förmlichkeiten wurden 5 höhere Eisenbahnbeamte mit
ihren Familien innerhalb einer Frist von 4 Tagen.

Darmstadt » 3. April . Es sind 11 neue Ausweisungen
erfolgt , darunter die eines Straßenkehrers aus Mainz , der
Vater von 9 unmündigen Kindern ist. In Alzey wurden
ein Lehrer , eine Stadtverordnete und ein Beigeordneter
ausgewiesen.

Köln , 3. April . Am 28. März abends ist, wie berichtet
wird , auf der Strecke Bonn —Godesberg eine Sprengung
erfolgt , durch die ein Stück Schiene von 1 Meter Länge
weggerisfen worden sein soll. Ein Personenzug passierte
darauf die Sprengstelle , ohne daß ein Unfall eintrat . Der
alsdann zwischen Godesberg und Bonn eingestellte Betrieb
ist am 3V. März vormittags 7 Uhr wieder ausgenommen
worden. 28 Eisenbahnbedienstete sind infolge dieses Vor¬
kommnisses verhaftet worden. In Jünkerath sind die
Eisenbahnbediensteten aufgefordert worden, noch heute den
Dienst aufzunehmen, andernfalls die Dienstwohnungen so¬
fort geräumt werden müssen. In Dahlem mußten die
Dienstwohnungen bis heute Nachmittag 5 Uhr geräumt
fein. Auch in anderen Orten wurden die Eisenbahnbeamten
zur Abgabe einer schriftlichen Erklärung dezw. zur Auf¬
nahme des Dienstes unter französischer Verwaltung auf-
gesordert, was jedoch verweigert wurde , worauf die Be¬
fehle zur Räumung der Dienstwohnung ergingen . — Die
Belgier haben in Neuß mitgeteilt , daß sie auf Betreiben
der Franzosen von jetzt ab energischer Vorgehen müssen
und daß für die nächste Zeit mit zahlreichen Verhaftungen
und Ausweisungen zu rechnen sei.

Berlin , 4. April . Einer Beldung des „Berliner Lokal¬
anzeigers" aus Wiesbaden zufolge setzen die Franzosen die
Beschlagnahme der Weindomänenkelle¬
reien  fort . Da die Verwaltungen sich weigerten , unter
den Franzosen weiterzuarbeiten , wurden die Kellereien
geschlossen.

Berlin , 3. April . Das „Ächt-Uhr -Abendblatt " meldet
aus Bochum: General Degoutte hat . nachdem die Ruhr-
Industriellen vor einigen Tagen beschlossen hatten , unter
keinen Umständen die von den Franzosen geforderte Ab¬
lieferung der Kohlsnsteuer bis zum 31. Marz zu leisten,
bei' ê den Bergwerksdirektoren mitteilen lassen, daß die
Frist des Ultimatums bis zum 15. April verlängert wor¬
den sei. — Auch kstxse Frist wird nicht dazu beitragen , daß
die Ni'hrindustriellen gegen  die für sie allein gültige
Verordnung der deuUcbrn Regierung verstoßen.

Zur auswärtigen Lage.
Französische Inspektionsreise

bei den europäischen Basaüenstaateu.
Warschau, 4. April . (Poln . Tel .-Ag.) General Lerond

tritt von Paris aus eine Reise nach Krakau  an . Von
dort wird er sich nach Rumänien und dann nach der
Tschechoslowakei begeben.

Rußland und die Einsprüche
gegen die Verurteilung katholischer Geistlicher.

Moskau, 4. April . (Nuss. Tel .-Ag.j Auf eine Mitteilung
des polnischen Ministerpräsidenten Sikorski zu dem Katholiken¬
prozeß hin wurde der russische Gesandte in Warschau beauftragt,
der polnischen Regierung eine Note zu übermitteln , in der be¬
tont wird , daß der Versuch, sich in die Rechtssprechung gegen
Verbrecher einzmnischen, die nach den Gesetzen ihres Landes ver¬
urteilt worden seien, ebenso wie dis gegen Rußland ausgesproche¬
nen Drohungen und Beleidigungen zweifellos einen feindlichen
Akt darstellen. Weiter sagt die Note, sie versage es sich, auf dir
unzulässigen Aeußerungen des polnischen Ministerpräsidenten
näher einzugehen und lehne mit Empörung die unerhörte Zu¬
mutung ab, die u. a. darin bestehe, in Rußland die Rolle eines
Protektors bei russischen Bürgern polnischer Abstammung spielen
zu wollen. Die Note erinnert schließlich an die 1ü Millionen
ukrainischer und weitzrussischerEinwohner in Polen , die der
elementarsten Rechte der nationalen Minderheiten entbehrten.
Die Sowjetregierung wendet sich entschieden gegen die Behaup¬
tung , der Katholikenprozeß habe nur formale Bedeutung und
werde keine ernsten Folgen fmben. Die Sowjetregierung macht
die polnische Negierung für die Folgen ihrer Handlungsweise
verantwortlich , die in der Geschichte der internationalen Be¬
ziehungen beispiellos dasiehe.

London, 4. April . Der britische Vertreter in Moskau hat die
russische Antwort auf den britischen Protest gegen die Verur¬
teilung der beiden katholischen Geistlichen an die Räteregierung
zurückgesandt mit einem Privatbrief , in dem erklärt wird , daß
er nicht in der Lage sei, die Note in ihrer gegenwärtigen Form
anzunehmen , da sie die Aufrichtigkeit des Schrittes der britischen
Negierung anzweisl« und zur Unterstützung ihrer Beschuldigung
belanglose Aeußerungen eines unbekannten irischen Revolutio¬
närs anführe — Die Anzweiflung aufrichtiger Gesinnung ist
zwar im diplomatischen Verkehr nicht zulässig, aber die Russe»
können es sich eben gestatten, Dinge zu sagen,  die andere nur
denken  dürfen.

Amtliche Bekanntmachungen
Bezirkspolizeiliche Borschrist

zur Sicherung des Verkehrs mit der Kraftfahrspritze.
Auf Grund des 8 366 Ziffer 10 in Verbindung mit 8 368

Ziffer 8 des R .St G sowie gem. Art . 51 und 52 des P .St .G.
vom L7. Dezember 1871 wird folgende Vorschrift erlassen:

8i.
Fußgänger, Reiter, sowie Fuhrwerke aller Art haben der

Feuerwehr sofort die Straße vollständig freizugeben.
Soweit dies nicht ganz möglich ist, muß sofort genügend aus¬

gewichen und dann stillgehalten werden, bis die Feuerwehr vor¬
über ist.

Ist es nicht möglich, die Feuerwehr Vorfahren zu lassen, so
haben Reiter und Fuhrwerke zur Vermeidung jeden Aufenthalts
sofort *n beschleunigter Gangart bis zur nächsten geeigneten Aus¬
weichstelle voranzueilen und dort Halt zu machen.

Das Herannahen der Feuerwehr wird durch Helle Glocken¬
signale angekündigt. 8 2-

Unbefugten ist streng verboten, die Feuerlöschgeräte zu be¬
steigen oder sich anderweitig an ihnen zu schaffen zu machen.

83.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 600 Mark

oder mit Haft bis zu 14 Tagen bestraft.
Calw,  den 17. Juni 1022. Oberamt : (gez.j Gös.

Warschau, 3. April . Die Polnische Telegraphenagentur
meldet aus Moskau , daß der von den Bolschewisten zum
Tod verurteilte Prälät Budkiewitsch am 31. März durch
Erschießen hingerichtet wurde.

Ein englisch-russischer Zwischenfall.
Beschlagnahme eines britischen Fischdampfers durch die

Russe«.
London, 4. April . Der britische Fischdampfer „James

Johnson " ist bei der Sein-Insel vom einem russischen Kano¬
nenboot mit Beschlag belegt und nach Murmansk geschleppt
worden. Es verlautet , daß der britische Vertreter in. Mos¬
kau deswegen bei der russischen Regierung Vorstellungen
erbeben werde.

Bulgarischer Protest gegen die Mißhandlung
vorr Bulgariern in Westthrazien.

Sofia , 31. März . Wie die Bulgarische Telegraphenagentur
meldet, sind nach zuverlässigen Nachrichten aus Westthrazien
1330 bulgarische Einwohner dieser Provinz , darunter auch
Frauen und Kinder , von den griechischen Behörden
vor kurzem auf einer griechischen Insel interniert worden. Die
Behandlung der Internierten sei unmenschlich. Sie seien allen
Unbilden der Witterung ausgrsetzt und empfangen als Nahrung
lediglich 125 Gramm Brot pro Kopf und Tag . — Weiter berich¬
tet die Bulgarische Telegraphen -Agentur : Nach Meldungen der
bulgarischen Erenzbehörden sind mehrere Tausende von Flücht¬
lingen aus Westthrazien über die bulgarische Grenze getreten.
Die Flüchtlinge erklären , sie hätten ihre Heimat verlassen müssen,
um sich vor den griechischen Soldaten zu retten , die offen erklär¬
ten, daß sie den Befehl erhalten hätten , die bulgarische Bevöl¬
kerung zu vertreiben und auszurotten . Wie berichtet wird , treibt
in jener Gegend eine zum Teil aus Armeniern und Tscherkessen
bestehende Löldnerbande ihr Unwesen, die ganze Dörfer plün¬
dert und in Brand steckt, ihre männlichen Einwohner nieder¬
macht oder verschleppt und Frauen und Mädchen auf das
Schimpflichste mißhandelt . Diese Banden werden unter dem
Schutz der griechischen Behörden gebildet , die in den Ortschaf¬
ten . deren bulgarische Bewohner verjagt werden, Flüchtlinge
aus Kleinasien ansiedeln. Von Augenzeugen wird die folgende
Tatsache berichtet: Das Dorf Kaleidschidere wurde von einem
griechischen Detachement abgeriegelt , die Bewohner wurden in
der Kirche eingesperrt und auf das Grausamste mißhandelt , so-
daß eine Reihe von Personen starben . Die griechischen Soldaten
führten alsdann die männliche Bevölkerung weg. Frauen und
Kinder blieben im Dorfe, das nach dem Abzug der Soldaten
noch von einer Bande heiingesucht wurde, die die Häuser plün¬
derte . Die Frauen und Kinder konnten flüchten und wandten
sich nach dem in einer Entfernung von etwa einer Stunde ge¬
legenen Dorfe Tschaptschi Hane, wohin ihnen die Bande am
nächsten Tag folgte. Obwohl in Tschaptschi Hane ein von einem
Offizier befehligtes Detachement lag , faicken die Frauen und
Kinder dort keinen Schutz und mußten ihre Flucht fortsetzen, bis
sie die bulgarische Grenze erreichten. Die männliche Bevölkerung,
die von dem griechischen Militär weggeführt worden war . wurde
zunächst nach dem Hafen Dedeagatsch geschafft. Die männliche
Bevölkerung der Dörfer Rara , Kaja , Badoma , Jefrem , Kotschi
und Kirsardscha wurde ebenfalls weggeführt , wohin ist unbe¬
kannt. Die ganze Bevölkerung der Dörfer Tschaban, Kiöt und
Derwent wurde auf Dampfern mit unbekanntem Ziele weg¬
geschafft. Angesichts dieser Tatsachen, deren Zuverlässigkeit nicht
angezweifelt werden könne, hat die bulgarische Regierung neue
Schritte bei den Großmächten unternommen und sie ersucht, die¬
sen Verhältnissen , die bei der öffentlichen Meinung Bulgariens
und bei den von Tag zu Tag zunehmenden Flüchtlingsscharen
den stärksten Eindruck Hervorrufen, ein En de zu bereiten.

Deutschland.
Evangelischer Neichselternbund.

Braunschweig. 3. April . Unter starker Beteiligung aus
dem ganzen Reich ist heute Abend der Evangelische Reichs¬
elternbund zusammengetreten , um zu der gespannten schul-
politischrn Lage Stellung zu nehmen. Hauptgegenstand der
von Oberpräsident Dr . v. Hegel geleiteten Verhandlungen
ist das Reichsschulgesetz und der Schulkampf in den mittel¬
deutschen Staaten.

Kohle aus Südafrika.
Berlin » 4. April . Nach einer Meldung des „Lokalan¬

zeigers" aus Hamburg haben seit der Besetzung des Ruhr¬
gebiets durch die Franzosen die deutschen Asrikalinien ihre
Schiffe mit aller Beschleunigung in den Dienst der Kohlen»

Seschassung aus Südafrika gestellt. Die ersten Ladungen Z
treffen , wie das Blatt hört , bereits in den ersten April » 1
tagen in Hamburg ein.

Die deutschvölkische Freiheitspartei.
auch in Sachsen aufgelöst.

Dresden , 3. April . Auf Grund des K 14. Abs. 11 des
Gesetzes zum Schutze der Republik hat das sächsische Mini¬
sterium des Innern die Deutsch-völkische Freiheitspartei
mit allen Zweigvereinen und Organisationen einschließlich
der Jugendvereinigungen Graf Yorck von Wartenburg für
das sächsische Staatsgebiet verboten und aufgelöst. Das
Vermögen der aufgelösten Vereinigungen wird gemäß ß 18
des Gesetzes zugunsten des Reichs beschlagn ahmt.

Vermischtes.
Grabsteine für die deutschen Kriegergräber

in England.
Berlin » 31. März . Die britische Regierung hat nach einer

Mitteilung an das Zentralnachweisamt die Aufstellung von
Grabsteinen auf sämtlichen deutschen Kriegergräbern in England
auf ihre Kosten nach einem vom Zentralnachweisamt vorgeschla¬
genen Muster beschlossen. Die Steine sollen in Deutschland ge¬
fertigt werden. Es ist also damit zu rechnen, daß in nicht zu fer¬
ner Zeit sämtliche deutschen Kriegergräber in England mit guten
und dauerhaften Erabzeichen versehen sein werden.

Das Urteil gegen die Mitglieder
des bulgariichen Kriegskab 'netts.

Sofia , 81. März . Heute nachmittag fällte der Staatsgerichts¬
hof das Urteil in dein Prozeß gegen die Mitglieder des frühe¬
ren Kabinetts Radoslawow . Die in Sliwen in Hast gehaltenen
Minister Tonischem, Dobri Petkow, General Naidenow , Dint-
jchew, Chr . Iw . Popow und Ehr . G. Popow , Apostolow, Kos-
nitschki und der Generalissimus Schekow wurden zur Urteilsver¬
kündung nach Sofia gebracht. Gegen Radoslawow , der Sofla
unmittelbar nach der Niederlage Bulgariens im Jahre 1918 ver¬
lassen hatte , wurde „in contumaciam " erkannt . Der Staats-
gerichtshof verurteilte Radoslawow , Tontschew, Peschew, Chr.
Iw . Popow , Dintjchew u. Petkow zur Hast auf Lebenszeit , den
Generalissimus Schekow und die Minister Apostolow, Kosnitschki
u Chr . G. Popow Zu 10 und den General Bojadjew zu 5 Jahren
Haft . Außerdem wurde gegen sämtliche Verurteilte auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit erkannt und ihnen
solidarische Haftung für die Kriegsschädcn auferlegt , die sich auf
32 Milliarden 700 Millionen Lewa belaufen.

Die Not in Rußland.
Moskau, 30. März . Die Lage in den Hungergebieten

stellt sich folgendermaßen dar : Die Zahl der Notleidenden
im Gebiet der Wolga und der Krim beträgt 5 Millionen.
Die Zahl derer , die von der Regierung unterstützt werden, i
übersteigt 1 Million . Die ausländischen Hilfsorganisatio - !
nen verteilen bis 2 Millionen Tagesportionen . Es^ ver¬
bleiben daher ungefähr 2 Millionen Hilfsbedürftige für i
die Zeit vond rer Monaten bis zur nächsten Ernte , die sehr j
günstige Ergebnisse verspricht. -

D 'Annunzio 's Vorliebe s
für geraubtes deutsches Eigentum.

Der „Franks . Ztg ." wird aus Rom geschrieben: Gabriele l
D'Annunzio hatte sich an die italienische Regierung mit !
der Bitte gewandt, ihm die oberhalb Frascati gelegene s
und durch ihren wunderbaren Zypressenhain ausgezeichnete s
Villa Falconieri zu vermieten , und hat sein Ansuchen er- !
füllt gesehen, so daß er demnächst in die berühmte tuska- !
nische Villa mit der Aussicht auf die ewige Stadt und die
Lampagna einziehen wird . Wie man weiß, war die Villa !
bis zum Kriege ein deutsches  Künstlerheim , wozu sie !
Kaiser Wilhelm , dem sie vom Vorbesitzer, Herrn v. Men- !
delssohn, geschenkt worden war , bestimmt hatte . Nach dem i
Kriege zog sie die italienische Regierung ein und alle deut- '
schen Bemühungen , das wertvolle Besitztum für die deutsche ^
Kunst oder die deutsche Wissenschaft zu retten , waren ver¬
gebens. Der Kommandant , wie sichD'Annunzio mit Vor¬
liebe nach seinem Zug nach Fiume nennt , scheint eine Vor¬
liebe für die Villen zu haben, die früher in deutschem Be¬
sitze standen: die . Villa Cargnacco am Gardasee, wo er
augenblicklich weilt , war bis zum Kriege das Eigentum des >
Professors Henry Thode, eines Schwiegersohns von Richard s
Wagner. _ _ _ ^

Der Flederwisch.
Von saftigem Grün umgeben war ein stilles Wasser, im

Augenblick kräuselten leise Wellen darauf , vom leichten Winde
gepeitscht, und die Sonnenstrahlen brachen sich darin . — „Wie
wenn tausend Sterne ins Wasser fielen, sieht das aus ." sagte ein
Spanisches Rohr , das sich neugierig zum Wasserspiegel hinunter - i
bog. — Das Meerrohr , ja , das hatte es gut , hatte nichts zu tun , >
als seinen geschmeidigen Körper nach dem Winde zu biegen und j
zu lauschen, was die Wellen flüsterten. Da kam ein Vogel in s
leichtem Flug durch die Luft geschaukelt, in der Nähe der Meer - i
rohre ließ er sich nieder und erzählte nun ungebeten in seinen ?
vertraulich zwitschernden Liedern , daß er in der weiten Welt ge« !
wesen sei, viel gesehen habe, und sich viel Wissen angeeignet habe. !
Ja , er habe schon große Häuser gesehen, mit einem rauchenden >
Turm , man nenne sie Fabriken , in diesen Häusern würden Meer- !
rohre verarbeitet , das heißt , ihre geschmeidige und biegsam«

Länge würde ihnen genommen, sie würden verkleinert auf andere ^
Weise wieder zusammengefügt. Oder biege und flechte man si«
zu Teppichklopfern. — „Ziertischlein, Teppichklopfer, was ist
das ?" fragte ein Rohr von besonders ausgeprägter Gertenschlank¬
heit : statt Antwort zu geben flog der Vogel nun auf das Rohr
und machte sich in erzwungener Ruhe darauf breit

Der kleine Vogel, der mit soviel Anmut seine Lieder gesungen
hatte , war nämlich gegen die Meerrohre von Haß erfüllt , weil er
wußte , daß diese Rohre zum Teil in der Fabrik mit Federn ver¬
bunden wurden , um so einen nützlichen Eebrauchsgegenstand für >



die Menschheit zu bilden. — Meerrohre, geschmückt mit seinen
Federn! Ordentlich zu kochen begann es wieder in seinem In¬
nern. Darauf breitete er unvermutet seine Flügel aus, um weg¬
zufliegen und bog seinen kleinen Kopf mit den winzigen im
Augenblick vor Zorn unheimlich funkelnden Augen nochmals dem
Rohre zu und psiff durch seinen Schnabel: „Aus dir wird ein
Flederwisch." — Und fort war er! Das arme Rohr, zitternd
fragte es sich, habe ich den Vogel durch meine Frage verletzt!
— und — was ist, was ist ein Flederwisch? Ach, es war etwas
wie Liebe, was nun von der Zeit ab durch die Linie bebte, die
sich in freier Natur nach wie vor schwankend bewegte wie der
Wind gebot. Liebe zu dem gefiederten Wesen, das ihm doch nur
Schmerz bereitet hatte! Das arme Rohr, es glaubte brechen zu
müssen. . .

In einem Fabrikraum-stand Maschine neben Maschine, durch
die lebendigen Gegenstände aus totem Material kreiste ein Sin¬
gen, welches war, als pulsiere warmes Blut von Teil zu Teil.
Das Arbeitslied war wie durchdrungen von tiefstem, geheimnis¬
vollem Leben. Auf die Meerrohre achtete niemand, das waren
die jämmerlichsten Gegenstände, die es gab, weil sie aus Furcht
vor der Maschine zitterten und bebten, vor der Maschine zitter¬
ten! welche doch brauchbare Gegenstände aus ihnen machte!!

Aus unserem Meerrohr war richtig ein Flederwisch geworden!
Er lag noch halb in Papier gehüllt auf einem Tisch neben ande¬
ren Gegenständen, die mit ihm heute früh in dem großen Ge¬
schäft, in dem er seither zur Schau und zum Verkauf gelegen
hatte, erhandelt worden war. Da lag er nun, immer noch von
Schmerz durchzuckt, daß ihm seine Länge genommen war, und
datz er ein gebrochener Gegenstand war. und daß er mit schönen
fremden Federn geschmückt war, die doch gar nicht zu ihm. dem
gebrochenen Rohre, patzten. Aber gerade setzt, da er geglaubt
hatte, erbärmlich zu sein, begann die Zeit, in der er ansing, nütz¬
lich za sein. Er wurde dadurch glücklich, wie er sich dies am stillen
Master nicht erträumt hatte. Ja , der Flederwisch war glücklich,
weil er anderen nützlich sein konnte! M. Sch, Ernstmühl.

Aus Siadl und Land.
Calw , den 4. April 1923.

Die Oslerfeiertage
waren diesmal vm. schönem, sonnigen Wetter begleitet. Zwar
war es nicht gerade frühlingswarm, namentlich in den Mor¬
gen- und Abendstunden war es empfindlich kühl, aber die Haupt¬
sache war doch der Sonnenschein, wenn er auch infolge von kalten
Luftströmungen, die auf starken Schneefall an irgend einem
Punkt Europas oder sonst in der Welt schließen lasten, nur in
homöopathischer Dosis genosten werden konnte. Aber wir sind
durch die lange Regenperiode des letzten Jahres und dieses Win¬
ters nicht gerade verwöhnt worden, und so war ' der klarblaue
Himmel schon Anlatz genug, die Wohnungen zu verkästen, die im
Hinblick auf die Notwendigkeit des Sparens an Heizmaterial
vielfach ohnedies eine wesentlich tiefere Temperatur aufweisen,
als sie der grösste Heizkörper der Natur gratis und franko für all»
Lebewesen lieferte. Datz die Menschen aus den großen Städten
heraus wollten, ist doch ein Zeichen dafür, datz man noch andere
Empfindungen hat als die für Tanzdielen, Cafekonzerts und
andere tiefbewegende„Kultur"-Fortschritie, und so war auch
unser Schwarzwald Anziehungspunkt von Tausenden von Als-
flüglern aus der Stuttgarter und Pforzheimer Gegend. Trotz
der Ankündigung der Bahnverwaltugn, datz keine Sonderzüge
über Ostern eingelegt werden könnten, mutzte man sich angesichts
des namentlich am Montag gewaltig gesteigerten Verkehrs doch
dazu entschließen. Und trotzdem waren alle Züge, besonders am
Ostermontag, überfüllt. Wenn der Herr Verkehrsministeraus
die'er unleugbaren Tatsache im Jntresse der Balancierung seines
Etats die Auffassung erhalten sollte, datz die gegenwärtigen
Tarife durchaus nicht verkehrshemmend wirken, so können wir
dagegen wirklich nichts einwenden. Man kann es aber den ar¬
men Menschen, die vielfach den ganzen Tag nichts anderes sehen
als Häuser und Eeschäftslokale, und nichts anderes hören als
„Valuta", „Dollar" und „Preisabbau", nicht übelnehmen, wenn
sie das Bedürfnis haben, sich in der frischen, kräftigen Luft unse¬
res Schwarzwalds den Kopf ausblascn zu lasten von all den
nervcnzermürbenden Einflüssen, die unsere nach dem Kilometer¬
zähler gemessene Zivilisation angenommen hat. Zwar ist

Das Eulenhaus.
Roman von E Marlitt.

Klaudine wurde rot. „Ich glaubte es nicht sagen zu dürfen —
die Herzogin schrieb so liebenswürdig."

„Na, ja, Klaudinchen, eigentlich kannst du es auch so nicht,"
erwiderte Beate und wichste den Faden, mit dem sie eben einen
abgerissenen Henkel an ein grobes Leutehandtuch nähte. „Sie sind
doch immer sehr gütig gegen dich gewesen," fuhr sie fort, „und
diese kleine Herzogin ist trotz ihres aufgeregten Wesens doch eine
Seele von einer Frau — und so krank! Nein, weißt du, es wäre
geradezu eine Unart, wolltest du ihr nicht ein so geringes Opfer
bringen. Wenn du dir etwa Sorgen machst, daß eure Wirtschaft
unter deiner Abwesenheit leide, so beruhige dich nur, Kindchen,
das übernehme ich."

Sie stand bei diesen Worten auf und machte sich wieder am
Nähtisch zu schaffen, als wollte sie Klaudine nicht ansehcn.

„Du bist so freundlich," murmelte das Mädchen. Auch die
Ausrede, daß sie ihre Pflicht daheim nicht lasten könne, ward ihr
genommen. Es war, als ob sich alles gegen sie verschwöre.

„Aber du hast mir noch nicht gesagt, war Lothar in Alten¬
stein?" fragte Beate zurücklommend.

„Er spielt mit Seiner Hoheit L'hombre."
„O jemine, das soll immer sehr lange dauern! Wer sind denn

die anderen Mitspieler?"
„Vermutlich der Adjutant oder der Kammerherr und — ir¬

gendeiner, vielleicht Palmer."
„Ah — der! Richtig! Er sagte, er habe es eilig, als er sich

»on mir im Wasen verabschiedete. Ich Hot ihm an, nach Alten-

die Vegetation noch nicht weit fortgeschritten, aber Anemonen,
Schlüssel- und Gänseblumen schauen doch schon fürwitzig hervor,
und zu einem Strauß hat es, wie man sehen konnte, bei den
meisten gereicht. And wenn sich möglichst viele Menschenkinder
draußen wieder einen mehr oder weniger großen Vorrat an Na¬
tur- und Lebensfreude geholt haben, die unser Volk heute beson¬
ders nötig hat in seinem schweren Existenzkämpfe, so hat das
Auferstehungsfest auch nach außen hin seine Aufgabe erfüllt.

Zugsverkehr.
Ab Donnerstag , den 5. April verkehren täglich: 1. Per-

sonenzug Eutingen  ab 5.43 Vm., Nagold  an 6.08
(seither nur Werktags ) ! 2. Personenzug Eutingen  ab
8.19 Vm., Calw  ab 9.25, Pforzheim an 10.11; 3. Perso¬
nenzug Pforzheim  ab 5.35 Nm., Calw  ab 6.24,
Eutingen an 7.80. Der Personenzug Nagold  ab 10.36
Vm., Calwan  11 .15 verkehrt nur noch bis 9. Mai . Vom
obengenannten Zeitpunkt an fallen aus die Züge Eutin-
gen  ab 9.40 Vm., Nagold  an 10.10, Nagold  ab 6.09
Nm., Eutingen  an 6.35 (W. ab 1. 4.) , Calw  ab 10.07
Nm., Nagold  an 10.46 Werktags . Die Züge Alten-
steig  ab 7.15 Vm., Nagold  an 8.05 und Nagold ab
1.05 Nm., Altensteig an 2.14 haben ab 10. Mai Personen¬
beförderung in 4. Klaffe, vom gleichen Zeitpunkt an fallen
die Züge Altensteig ab 9.34 Vm., Nagold an 10.26 und
Nagold ab 12.40 Nm., Altensteig an 1.34 Nm. aus.

Bom Calwer Schlachthaus.
In der Zeit vom 16. bis 31. Mürz 1923 wurden im hiesigen

Schlachthaus geschlachtet: 2 Ochsen, 7 Rinder, 1 Farren, 4 Kühe,
44 Kälber, 35 Schweine, 5 Schafe und 1 Ziege.
Eine drinqende Bitte des Deutschen Dolksopfers.

Es ist bekannt geworden, datz bei Banken, Sparlasten und
Vereinen usw. noch erhebliche Beträge liegen, die zugunsten der
durch die Ruhrbesetzung Geschädigten für das Deutsche Volks¬
opfer bestimmt sind. Da das Geld dringend benötigt wird, bittet
die Reichssammelstelle des Deutschen Volksopfers alle beteiligten
Vereinigungen und Personen, die in ihren Händen noch vorhan¬
denen, für das Deutsche Volksopser bestimmten Beträge möglichst
bald den Landesausschüssen des Deutschen Volksopsers oder dem
Postscheckkonto des Deutschen Volksopfers— Berlin Nr. 145 400
— zu überweisen.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Die Luftdruckverteilung ist unverändert . Der Hochdruck

im Osten hat die Störungen über Cüddeutschland wieder
ausgefüllt . Am Donnerstag und Freitag ist nach kühler
Nacht tagsüber mildes und trockenes Wetter zu erwarten.

(SCV .) Neuenbürg , 3. April . Der in den 20er Jahren
steh.nde Julius Klausel hat , wie bereits kurz gemeldet,
am Gründonnerstag abend seinen Vater , den Zahntechni¬
ker Julius Klausel , erschossen. Die grauenhafte Tat dürfte
einerseits auf ein gestörtes Familienleben zurückzusühren
fein, andererseits spielen Testamentsbestimmungen der vor
einigen Wochen verstorbenen Frau des Erschossenen her¬
ein, Lei deren Abänderung am Sterbelager der Gatte
eine keineswegs einwandfreie Rolle gespielt haben soll.
Die Kinder fochten das abgeänderte Testament an . Seit
die'er Zeit war in der Familie Streit und Zwietracht an
der Tagesordnung . Der Vater verbot den Kindern das
Haus , gebrauchte Ausdrücke, die Drohungen gegen deren
Leben enthielten . Am Gründonnerstag versuchte der Vater
an amtlichen Stellen die Entfernung seines Sohnes aus
dem Hause durchzusetzen. Als er abends heimkam, traf er
seinen Sohn in der Küche und verwies ihm das Haus,
worauf der Sohn erwiderte , datz er das gleiche Recht im
Hause habe wie sein Vater . Im weiteren Verlauf der
Auseinandersetzung griff der Vater angeblich nach einem
Beilstiel , schlug nach seinem Sohne und streifte ihn am
Arme, worauf dieser nach dem Zimmer entweichen wollte.
Der Vater verfolgte ihn. Als der Vater das Zimmer
betrat , drehte sich der Sohn um und gab mehrere Schüsse
aus einer Mehrladepistole auf den Vater ab. Es waren,
wie sich später bei der ärztlichen Untersuchung heraus¬
stellte, drei Schüsse, von denen einer in die linke untere

stein zu fahren, aber er dankte, er sei gerade auf einem Spazier¬
gang begriffen gewesen— bei diesem Regen. Klaudine — als er
Frau von Berg getroffen habe. Er ziehe es vor, zu gehen. Auch
gut, sagte ich und ließ ihn laufen. Mir machte nur das Gesicht
dxr guten Berg Spatz, als ich in den Wagen schneite: würde sie
zufällig einen Schierlingsbecher statt der Milchflasche des Kindes
bei der Hand gehabt haben, ich hätte dran glauben müssen. Kut¬
scher und Kinderfrau erzählten mir nachher, Herr von Palmer
sei schon öfter .zufällig' mit Frau von Berg zusammengetroffen,
und die letztere fügte hinzu: ,Dann sprechen sie ja wohl Welsch,'
— womit sie .Französisch' meint — .denn ich verstehe kein Wort.'
Aber mein Gott, da kommt ja Lothar schon! Sieh doch den
Hund!"

Der prachtvolle Hühnerhund hatte sich erhoben und stand nun
wedelnd vor der Stubentür ; ein rascher, elastischer Schritt
näherte sich, und gleich darauf trat der Baron ein. Er sah einen
Augenblick ganz bestürzt auf Klaudine. die sich erhoben hatte und
ihr Spitzentuch wieder über den Kopf band.

„Ah! Meine gnädige Cousine," sagte er, sich verbeugend, „und
ich glaubte Sie noch in den Altensteiner Salons . Seine Hoheit
brachen das Spiel so plötzlich ab, datz ich annahm, Sie wollten
noch ein gemütliches Abendstündchen bei der Frau Herzogin ver¬
leben. Hoheit hatten übrigens entschiedenes Unglück im Spiel,"
fuhr er fort: „indessen, das nahm er sichtlich für ein gutes Zeichen,
er ist abergläubisch, wie alle großen Geister. Wenigstens nannte
er mich mit Vorliebe heute abend .Detter', und das geschieht
immer nur, wenn das Barometer sehr hoch steht."

Er hatte bei diesen Worten den Hut aus der Hand -«legt
und streifte die Handschuhe ab

Herzgegend, einer in die Schulter und ein dritter in den
Kopf traf . Der Täter , der sich in das Arbeitszimmer ein-
geschloffen hatte , wurde verhaftet . Durch den Vorfall sind
fünf Kinder zu Waisen geworden. Der jüngste Sohn wird
nächsten Sonntag konfirmiert.

(SCV .) Herrcnberg , 3. April . Eine hier abgehaltene
Versammlung des Zuckerrübenpflanzer-
Verbandes,  die aus mehreren Oberämtern gut be¬
sucht war , erklärte ihre Unzufriedenheit über die Verhand¬
lungen mft den württ . Zuckerfabriken. Man beschloß, die
Nübenpflanzer aufzusordern , mit der Zuckerfabrik Stutt¬
gart vorerst keine Vertrüge zu unterschreiben und eine
Kommission zu beauftragen , weitere Verhandlungen mit
der Zuckerfabrik zu führen.

(SCB .) Unterjesingen, OA. Herrenberg , 3. April . Der
Ende der 60er Jahre stehende verheiratete Landwirt Wilh.
Seibold ist beim Strohholen in seiner Scheuer abgestürzt
und an den erlittenen Verletzungen nach einigen Stunden
gestorben.

(SLB .) Iggingen , OA. Gmünd . 3. April . Hiesige and
Brainkofener Burschen begaben sich am Karfreitag ins
Schietztal, um zu wildern . Nachdem sie vergebens auf Wild
gewartet hatten , legten sie die beiden Gewehre, die sie bei
sich hatten , wieder zusammen. Dabei entlud sich ein Schutz
der dem 21jährigen Bauernsohn Pfau aus Iggingen durö
den Hals drang . Der Schwerverletzte wurde zunächst im
Appenhause ausgenommen und dann ins Krankenhaus
nach Gmünd verbracht, wo er im Wartezimmer verstarb
noch bevor eine Operation vorgenommen werden konnte.
Der Schuldige, eine 20jähriger Bursche aus Brainkofen
wurde festgenommen. Landjäger fanden die beiden Ge¬
wehre in einer Dohle versteckt beim Appenhause.

Geld-. Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar , galt gestern 2130V Mark, der Schweizer
Franken 3947 Mark.

Landesproduktenbörse.
(SCV .) Stuttgart , 3. April . Die Stimmung auf dem

Getreidemarkt ist etwas fester geworden mit höheren For¬
derungen . aber gleichbleibender Zurückhaltung der Käufer.
Es notierten je 100 Kilo in Tausenden von Mark : Neuer
Weizen 9V—100 (am 26. März 85—95), Sommergerste
72—75 (70—75), Hafer 50—60 (46—60), Weizenmehl
Nr . 0 165—175 (160—170), Brotmehl 150—160 (145—155),
Kleie 36—40 (35—40), Heu 34—36 (unv.) , drahtgepretztes
Stroh 34—37 (32—34).

Erhebliche Ermkitzigung
des Preises für Stickstoffdünger.

Berlin , 3. April . Um den Landwirten , die sich noch nicht
mit Stickstoffdünger versorgt haben, 'die Möglichkeit zu
geben, solchen noch für die Frühjahrsbestellung billig zu
erwerben , hat sich das Stickstoffsyndikat entschlossen, ohne
Rücksicht auf die Gestehungskosten vorübergehend zu erheb¬
lich gesenkten und weit über den durch die Kohlenpreis¬
ermäßigung vom 1. April bedingten Matz hinaus herab¬
gesetzten Preisen zu verkaufen. Die Preise sind mit Wir¬
kung ab 3. April ermäßigt und betrügen für das Kilo¬
gramm Stickstoff im schwefelsauren Amoniak, salzsauren
Ammoniak und Kali -Ammon-Salneter 6000 Mk., Natron-
Salpeter 7250 Mark und Kalistickstoff 5400 Mark . Das
Stickstoffsyndikat hält sich an diese Preise gebunden, falls
Bestellung, Abruf und Bezahlung bis zum 17. April ein-
schlietzlich erfolgt sind.

Märkte.
(STB .) Balingen , 3. April . Dem letzten Schweine¬

markt  waren zugeführt : 77 Stück Milchschweine und
3 Lüuferschweine. Der Handel war schleppend. Ein kleiner
Rest blieb unverkauft . Der Preis für 1 Milchschwein be¬
trug 80 000—125 000 Mark , für ein Läuferschwein 160000
Mark.

Für dle,Sck,rlMel1ung verantwortlich: Otto Seltmann.  Tal » .
Druck und Verlag der A OelschlSger schen Buckdruckeret. Tolw

„Gib mir einen Trunk ehrlichen kühlen Bieres, Schwester,"
bat er bann mit veränderter Stimme; „dieser süße ftanziffische
Sekt und diese süßen Zigaretten sind mir entsetzlich zuwider.
Aber wollen Sie schon fort, Cousine?"

„Bleib doch noch!" sagte Beate, und zu Lothar gewendet, fügte
sie hinzu: „Sie ist freilich nicht ganz wohl, aber da die Herzogin
ihr den Wagen gleichsam in die Stube schickte, blieb ihr nichts
weiter übrig, als hinzufahren."

Herr von Gerold lächelte und nahm das schäumende Glas,
das ein Diener ihm brachte. „Allerdings," sagte er und trank.

Klaudine, die während seines Sprechens aufgestanden war
und das Tuch um ihre Schultern gezogen hatte, ward, als sie
dieses Lächeln sah, bleich wie der Tod. Und plötzlich stand sie vor
ihm, hoch aufgerichtet und stolz.

„Allerdings," wiederholte sie mit zuckender Lippe, „ich konnte
die Aufforderung Ihrer Hoheit nicht zurückweisen. Ich bin heute
zu ihr gegangen und werde morgen wieder gehen und über¬
morgen und alle Tage, wenn Hoheit es befiehlt! Ich weiß, ich
handle auch im Sinne Joachims, wenn ich einer Kranken ein
paar Lebensstunden verkürzen helfe; fei es nun di« Herzogin oder
das arme Weib, welches Tagelöhnerdienste in unserem Garten
versteht."

Sie hielt plötzlich inn«; aber es war, als tüte sie sich Gewalt
an, um nicht weiterzusprechen.

„Latz den Wagen Vorfahren, Beat«," bat sie dann, „es ist
hohe Zeit, ich mutz heim."

(Fortsetzung folgt.)



Calw.

Die Hundehalter
werde » ans ihre Pflicht zur An - und Abmeldung ihrer Hunde
in der Zeit vom 1. dis IS . April aufmerkjam gemacht.

Wer bis zum 15. April die Abmeldung eines bisher
versteuerten Hundes unterläßt , hat die Abgabe für das
neue Stcuerjahr fortzuentrichten , auch wenn er wahrend
dieser Zeit keinen Hund mehr hält.

Die Abgabe für den Hund beträgt 6000  Mk . für den
ersten und 8000 Mk . für jeden weiteren Hund desselben
Steuerpflichtigen.

Die Hundesteuer ist bis spätestens 15. April 1923 im
ganzen Betrag hieher zu zahlen. Säumige haben eine
besondere Mahngebühr zu entrichten.

Wegen der weiteren Bestimmungen wird auf den An¬
schlag am Rathaus hingewiesen.

Calw , den 31. März 1923.
Stadtpflege Calw.

GelreideMHIe-GeilHellschllst
MheiWett

Am Samstag , den 7 . April 1923 vor¬
mittags 8 Uhr, werden in der Mühle

SO Ztr . Weizenkleie
unter den Mitgliedern versteigert.

3 . A . Vorsitzender : Braun.

TalN», den2. April 1S23.

Lodes -Anzeige.

Mein lieber Mann , unser treubesorgter Vater

Albert Hammer
Konditor

ist heute Nacht nach schweren Leidenswochen
im Alter von 53 Jahren sanft und stille zur
ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefem Leid:
Emma Hammer , geb. Wiedmann,

mit Kindern.
Beerdigung : Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Zur Saat
eMne,
Roiklee,
GeiUlee.
Schwedenklee,
MamMee,
Grass« « z'L °-
TmlhMS,

empfiehlt in gut

MionaerW,
Suiimrbst»,
Wilden,
Leinsaat.
hanssaat,
Ganens« »,

Keimfähiger Ware

Otto Jung

V Lrst ^las 1500  kaelre W
äes krie «ienspre !s «s Iretrsxt Ner
Lvilv » - kreis unsere » vieltes.

W O ! e ^ i » Lei § ei » - I ^ elLlaiLre M
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——" Lescdnktslrosten nlekt »onelvrllcl»

ins Levvicüt , sie msckt »ick äes-
——  kslkkvlLlelkevnLter ^ nHVvnännA

^ raseii ir e L a 1i 11 . ^
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Aeltercs , selbständiges

Mädchen
für Haus » und Gartenarbeit

sofort gejucht.
Pfarrer Häberlin a. D.

Stammheim.

Verkauf « wegen Entbehr¬
lichkeit eine

Acker-Egge
(Holz mit Eisenbeschläge)

sowie einen erstklassigen

Zucht-Hahn
Wilhelm Müller,

Simmozheim.

Fräulein
perfekt in Stenographie und
Maschinenschrift , sowie in
sonstigen Büroarbeiten gut
vcnraut per sosort gesucht.

Teinacher Mineral¬
quellen u. Badebetrieb.

Ein kleiner grauer

Pinscher
(Hündin)

hat sich miaust».
Abzugeb . geg. Belohnung

bei 2 . Knecht , Calw.

Freitag , den 6 . April,
nachmittags 3 ' /, Uhr:

Monats-
Versammlung

bei Kollege Kirchh « rr»
Dorstadt.
Tagesordnung : Zeitungs-

uud Eier -Bezug.
Der Ausschuß.

Morgen Donnerstag
Zusammenkunft

im . Vvrgerstüble " .

Verloren
ging am Ostermonlag Nacht
auf dem Weg von Stamm»
heim nach Dachtel eine

mit gkSher.3»h»lt.
Der ehrliche Finder avird

gebeten, dieselbe gegen gute
Belohnung aus der Geschäfts¬
stelle dies. Blatt , abzugeben.

l-iier!
ln rtsn Spalts»
risr klslnsn ^ n-
rslgsn tlnctst
vis praktlsciis
lftsuskrau gut«
Qslsgsntisit

Ubsrtlllsslg.
iftousgvrLl

ru vsr-
kautsnl

Amtliche Bekanntmachung.
Für den Monat " März kommen auf den Kopf der

versorgungsberechtigten Bevölkerung und ans Zuckermarke
Nr . 8

iiMr.VerbiMlhszlM.
Der Kleinhandelspreis
incl . Fracht ist wie solgt festgesetzt worden:

Kristallzucker . per Pfund Mk . 1365 .—
Sandzucker . per Pfund Mk . 1395 —
Würfelzucker . per Pfund Mk . 1415 .—
Hutzucker ohne Papier

gewogen . . . per Pfund Mk . 1415 .—

Die Kleinhändler haben den Zucker längstens dis 5.
April und die Bersorgungsbcrechtigten längstens bis 10. April
gegen Barzahlung abzuholen.

Calw , den 31. März 1923.

Kommunalverband : Bügel  Amtmann.

ÄLMUMW
e. G. m. u. H.

Am 15 . April » mittags 2 Uhr findet im
Restauration Weiß eine

General -Versammlung
statt . Tagesordnung:

Statutenänderung , insbesondere Umwandlung in eine
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Vorstand : Oettinger.

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Samstag , de» 7. April
1923 stattfindeiiden

kirchl.Trauung
freundlichst einzuladen.

Gottlieb Kusterer,
Sohn des Friedrich Kusterer , Landwirt

in Unlerhaugstett,

Kathar na Bäuerle,
Tochter des Georg Bäuerle , Landwirt in Beinberg.

Kirchgang um 12 Uhr in Liebenzell.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Anzeige
enlgegcnnehmen zu wollen.

Fuhrmann
für Leicht- und Schwerfuhr¬
werk , sowie ein ausgclernter

Mlnergehilse
per sofort gesucht.

Teinacher Mineral¬
quellen u. Badebetrieb.

Einige
alte , gut erhaltene

Vier-FW
zirka 1 Meter hoch und weit
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis an
Liebenzeller Filzfabrik,

Liebenzell.

Bei Kropf , Diähhals
usf. wirken einwandsrei

Ne - Ma-
SLrurneLLen

zu haben in der

Alten Apotheke.

Rauch-
Kasten,

BormW-
boitiche,
LeimSsen,
fertigen als
Spezialllät

Gebt.
Dongus. Dechenpsronn.

Deutschland steht Mein!
Laßt ader dis Brüder au Rhein und Ruhr nicht allein

und gebt zum Deutschen Bolkso ^fer.
Sammelstellen in Calw : Calwer Tagblatt , Lederflraste; Kaufmann Dreist und Kaufmann Räuchle , Marktplatz;

Kaufmann Serva , Lederstraste; Oberamispslege Calw ; sowie Kassenstelle der Vereinigten Deckenfabriken.
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